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Uever gähnende Siefen.
Roman aus dem Amerikanischen von B . N. Deutscher.

"Ich vergesse Nichts, aber ich will weiter sprechen! Bisher
beraubten Sie Postkutschen und brachen in reiche Besitzungen
ein, uni den Menschen von ihrem Ueberfluß zu nelnnen. In¬
dem Sie das thatcn , haben ^ ie allezeit Ihr Leben kühn auis
Spiet gesetzt und selbst starke Männer sind erbebt vor den
Thatcn , die Sie und Ihre Genossen verübt, während die
grauen , Ihre Verbrechen vcrurtheilend, dennoch Ihren ver¬
wegenen Muth bewunderten !"

„Ich bin Ihnen sehr dankbar dafür !" lachte der Geächtete.
_ „Donald , in all Ihren früheren Thaten waren Ihre Geg-

| ner starre Männer und Sie setzten kühn Ihr Leben ein. Ihre
Handlungen , wenn auch schlecht, waren doch niemals hübsch.
Hier ist Ihr Gegner ein schwaches Mädchen, das unglücklich
war seit ihrer Geburt . Sie können nicht so tief sinken, Ihre
Hand mit einem Verbrechen an einer Wehrlosen zu beflecken!"

„Sttll ! Wer spricht von Verbrechen? Ich bin des Redens
müde. Ich will Nichts, als Dich aus diesem Hause entführen
und damit ist Alles zu Ende !" versetzte der Geächtete, Miene
machend, sich von seinem Sitz zu erheben.

„Halt !" gebot Kapitola , deren Angesicht aschfarbig ge¬
worden. „Nur noch fünf Minuten geben Sie niir Gehör,
Donald !"

Mit einem rohen Lachen sank der Räuber auf seinen Ses¬
sel zurück.

„Fünf Minuten , aber keine Sekunde länger ", grollte er.
„Und denkst Du, mich zu überreden, Rädchen, so erspare Dir
die Mühe. Ich lasse nicht von Dir !"

..Donald erniedrigen Sie Ihre Seele nicht zu einer That,
die Ihnen der Hinnnel niemals verzeihen könnte. Ich besitze
Juwelen im Werthe von vielen Tausenden. Nehmen Sie Al¬
les, was ich habe, und ungehindert will ich Sie aus dem
Haufe lassen und keiner Seele Sie verrathen !"

„Hahaha ! Was hindert mich denn, alle Deine Juwelen
und Kostbarkeitenzu nehmen und Dich dazu?" rief Black To-
nald höhnisch.

„Donald , Donald , geben Sie Ihren unheilvollen Ent-
schlnsi auf !" drang Kapitola in ihn, sich tiefer über die Rück¬
lehne des Sessels beugend, in flehendem Tone.

„Mann , um Deiner selbst willen, laß ab von Deineni Vor-
satz!" rief Kapitola jetzt eindringlich.

„Hatzaha! Um meiner selbst willen ?"
„Ja , um Deiner selbst willen ! Black Donald , hast Du nie

an den Tod -gedacht?" fragte Kapitola in leisem Tone.
„Ich habe ihn oft genug vor Augen gesehen, doch darüber

nachzudenken, üt es früh genug, wenn er kommt!"
„Aber der Tod kann schnell kommen, plötzlich und uner¬

wartet ! Vielleicht ruft schon die nächste Stunde Dich vor Dei¬
nen Richter!"

„Still , das ist ein Gespräch für den Beichtstuhl und nicht
für diese Stunde ! Nichts mehr davon !"

„Black Donald , willst Du dies Ziuuuer - Pgxlai'sen oder
nicht?" rief Kapitola.

„Nein, nur mit Dir !" versetzte der Geächtete.
„Kann Nichts Deinen Sinn ändern , von Deinen! Vor¬

haben abzustehen?"
„dUchts!" lautete die unerschütterlicheAntwort.
Um einen, zwei Schritte wich Kapitola zurück, sodaß sie

jetzt gerade vor der verhängnisivollen Fallthür stand.
Ihren Fuß unauffällig unter den darüber ausgebreiteten

Teppich zwängend, stand sie bereit, jeden Augenblick auf die
Feder zu treten, auf die ein Druck die Fallthür sich öffnen
ließ und den Absturz in die gähnende Tiefe freigab.

Kapitola 's Herz schlug höher und heftiger, der Kopf war
ihr, als müsse er zerspringen, und ihre Stimme klang müde
und gebrochen, als sie von Neuem anhob:

„Mann , noch einmal sage ick Dir , verlasse mich, oder es
ist zu spät für Dich! Rufe Gott um Gnade an, denn nur we¬
nige Sekunden und Du wirst vor dem Richterstntzle des All-

' mächtigen stehen!"
Mir einem Satze stand Black Donald auf seinen Füßen

und starrte ihr mit einer i Ausdruck der Desiürzung ins Ge¬
sicht, das so weiß n.ic Marmor und bewegungslos wie ein
Steinbild ivar . während ihre Augen wie zwei glühende Koh¬
len in einem erschreckenden Glanze daraus hervorleuchteten.

! Ein rohes Lachen entrang sich seinen doch unwillkürlich
bebenden Lippen.

„Ruse Gott mit Gnade an !" wiederholte Kapitola in er¬
mahnendem Tone.

„Thue Tu es für mich!" gab der Ausaestoßene wild la-
chend zurück. „Und zur Belohnung —"

Seine Augen glühten unheimlich, feine Arme streckten
sich nach ihr aus — —

„Gon sei Deiner Seele gnädig , Black Donald !" rang es
sich bebend über Kapitola 's Lippen.

In demselben Augenblick setzte sie den Fuß fest auf die
Feder zu der verborgenen Fallthür über dem grausigen Ab¬
grund , ein energischer Druck, ein Schrei und Kapitola tau-
melte entsetzt zurück.

42. Kapitel.
AufderFährte.

Guido war jung und romantisch angelegt und sein gan¬
zes Interesse fesselte die geheimnisivolle, schöne Pattenten Dok¬
tor St . Iean 's.

Kein Zweifel bestand für ihn mehr, daß es sich hier um
ein Verbrechen handelte, bei welchem der alte Irrenarzt der
Betbeiligle oder der Getäuschte war , denn Mademoiselle Mont
St . Pierre , wie die Fremde genannt wurde, war sicher so we-
nig geisteskrank, wie er selbst.

Täglich seit seiner Ankunft sah Guido die schöne Patten-
tin und stets behandelte er sie mit größter Ehrerbiettmg , des
Augenblickes harrend , daß sie ihm ihr Vertrauen schenken und
sprechen würde.

War sie in der That nicht irrsinnig , so konnte sie nicht
dauernd schweigen, wenn sie ihn erst als ihren Freund erkannt
hatte.

Eines TageS, nachdem sie eine Zeit lang stumm den jun¬
gen Mann angesehen, sagte' sie plötzlich:

„Sie vergessen es nie ! Sie reden mich stets bei meinem
rechtmäßigen Namen „Madame " an und zwar ohne die Iro¬
nie, mit der Andere mich so nennen. Warum , erklären Sie es
mir, geiien ^ ie mir diesen Titel ?"

„Weil ich hörte, Madame , daß Sie Anspruch auf diese
Anrede erheben und ich denke, nur Sie selbst unter Allen aus
der Welt haben das beste Recht, zu wissen, welcher Titel Ihnen
zukommt!" versetzte Guido.

Die Dame hielt forschend ihren Blick auf ihn gerichtet, als
sie erwiederte:

„Aber meine nächste Zimmernachbarin behauptet, sie sei
eine Königin. Sie besteht daraus , „Ihre Majestät " genannt
3ii werden. Hat sie denn nicht auch das beste Recht, zu wissen,
wie sie angeredet werden muß ?"

„Nein, Madame ! Es berührt mich peinlich, daß Sie solch
einen Vergleich ziehen!"

„Wetzhalb? Es sind die „Königin" und ich Bewohnerin¬
nen derselben Zellenabtheilung und derselben Anstalt für
Geisteskranke?"

„Ja . aber nickt aus gleicher Veranlassung . Die „Köni¬
gin" ist eine hoffnungslose, unheilbare Irrsinnige , Sie aber,
Madame, sind eine Dame im Vollbesitz Ihrer Verstandeskräf¬
te. die. unter dem Drucke gleicher Verhältnisse, ein schwächerer
Geist nicht behauptet haben würde."

Ein Heller Frendenglanz zog über das schöne Antlitz der
Frau und hastig auf Guido zuschreirend, ergriff sie seine
Hand.

„Sie halten niich nicht für irrsinnig ?" fxahll? sie. „Sie
glauben mich im Vollbesitz meiner Geisteskräfte ?, ü;  reden
Sie , reden Sie ! Sie sind überzeugt, daß dies kein vorüber¬
gehender lichter Moment ist, sondern daß ich in Wirklichkeit
geistesgesnnd bin ?"

„In , Madame, da§ ist meine Ueberzeugung !" versicherte
Guide.

„Aber Doktor St . Jean erzählte Ihnen zweifellos meine
Geschichte. Wie kam es, daß Sie dieselbe nicht unbedingt
glaubten , wie Andere es thaten ? Seit achtzehn Jahren sprach
man mir alle Vernunft ab. Was, was bewegt Sie , niich
für nicht irrsinnig zu halten ?"

„Madame, feit dem ersten Augenblick, daß ich Sie sah,
bezweifelte ich Ihre (beschichte und äußerte mein Verdacht ge¬
gen Doktor St . Jean , der jedoch auf seinem Glauben des ihm
Erzählten beharrte. Aber Ihre Züge, Madame , svrachen zu
beredt zu mir , als daß ich mich täuschen ließ. Ich sah in
Ihre Angen und mußte, daß auf so ruhigem Grunde kein
Feuer des Wahnsinns brennen kann !"

„Ja ich war wild vor Schmerz, Angst und Verzweiflung,
aber nie, nie in meinem ganzen Leben war ich nur eine M-
nnte hindurch irrsinnig ! Aber was nützte es, daß ich ihnen es
wieder und lvieder betheuerte? Sie erklärten das für meine
fixe Idee und als ich dann endlich mich in Schweigen hüllte
und Nichts mehr sagte, da brachte man mich i» diese Ab-
Iheilnng der Unheilbaren."

„Madame", sprach Guido, respektvoll ihre Hand erfassend,
„nun ick es aus Ihrem Munde weiß, daß Ihnen Unrecht
geschehen ist, seien Sie versichert, daß ich Sie nicht verlassen
werde, bis ich Sie Ihren Freunden wieder zu führen kann !"

„Meinen Freunden ? O, glauben Sie wirklich, daß, wenn
ich Freunde hätte, dieselben mich so lange ungesucht gelassen
haben ioürden? Ich habe keinen Freund , Doktor Rocke, außer
Ihnen . Mein Kind mußte ich lassen, nachdem ick es raum
an.mein Herz gedrückt hatte, und nur einmal sah ick es später
nach taugen, langen Jahren . Meine Tochter weiß nicht,, daß
ihr eine Mutter lebt. Keiner auf Erden weiß von̂ meiner
traurigen Existenz m diesem Hanse des Wahns, als Sie , den
Gott selbst zu mir gesendet hat !"

«Ja , gesendet, um Sie zu retten !" bekräftigte Guido mit
warmer Herzlichkeit. „Ich werde das Gericht für Sie anru-
sen und Sie befreien! In Virginien lebt meine liebe, gute
Mutter , welche schweres Leiden Mitgefühl mit allen Unglück¬
lichen gelehrt hat , und meine schöne, junge Braut , die ich an-
bete wie einen Engel . Sie Beide werden glücklich sein, wenn
Sie unser Heim mit uns theilen !"

Wie lichter Sonnenschein brach es aus ihren dunklen
Augen.

„Doktor Rocke", sagte sie mit Nachdruck, „wenn es Ihnen
gelingt , mich frei zu machen, und meine Geistesgesundhcitzu
beweisen, dann gelangen meine Tochter und ich in das Eigen¬
thum einer der größten Besitzungen Virginien 's. £ , lassen
Sie mich Ihnen Alles erzählen, das ganze erbärmliche Spiel,
das ein Elender mit mir getrieben, Alles, was ich keinem
Menschen vor Ihnen anverttaut habe !"

„Madame ", versetzte Guido, „Ihr Vertrauen ehrt mich
und ich werde es rechtfertigen. Zuvor aber beantworten Sie
mir eine Frage . Dottor St . Jean nennt .Sie Mademoiselle
Mont St . Pierre . Ist aber Alles ein Trug , so ist auch dieser
Name falsch. Wie ist Ihr rechtmäßiger Name ?"

Wie ein Auflackern leuchtete es aus ihren Airgen, aber
noch ehe sie antworten konnte, erscholl ein Klopfen von außen
und Doktor St . Iean 's Kops erschien an der Thür.

„Ah, Mademoiselle, o, Verzeihung ! Madame , wollte ich
sagen, vergeben Sie , wenn ich störe, aber eine große Freude
wartet Ihrer ", meldete er. „Ihr großmüthiger Beschützer,
Monsieur Mont St . Pierre , Ihr Verwandter , isr getommen,
urn Sie zu sehen, und erlaubt sich Ihr unterthänigster Diener.
Ihnen den Besuch des Herrn anzuzcigen."

Wie eine Gewitterwolke zog es über ihr Antlitz, aber ein
Blick Guido's ließ sie ihre Unmuth bezwingen und sich schein¬
bar gleichgültig stellen.

„Darf ich Monsieur St . Vierre heraufsühren, Madame ?"
fragte der alte Irrenarzt.

Mit einer abwchrenden Bewsgung der Hand wandte sie
sich dein Fenster zu. wie bei dem ersten Besuch, den Guido ihr
in der Begleitting des alten Franzosen abgestattet hatte.

Tortor St . Jean machte Guido ein Zeichen, ihm zu
folgen.

„Ich eile, den Herrn zu benachrichtigen, daß Sie ihn er-
warten ", sagte er, mit Guido den Raum verlassend, worauf
er die Treppe ins Parterre hinabeilte, indeß Guido sich in die
Nebenzelle der „Königin " begab, die in einem Zustand völliger
Stumpfsinnigkeil seinen Eintritt kaum bemerkte.

Ten Schlüssel umdrehend, damit keine Störung zu be¬
fürchten stand, trat er dicht an die Wand, in fieberhafter
Spannung lauschend, was kommen würde.

Minutenlang blieb nebenan Alles sttll.
Dann erschollen Tritte auf der Treppe, die Thür der Ne-

henzelle wurde geöffnet und die Stimme Doktor St . Iean 's
rief in den Raum hinein:

„Madame, Monsieur Mont St . Pierre wünscht Ihnen
seine Aufwartung zu machen!"

Ein fester, männlicher Schritt durchmaß nebenan den
Raum , ein Geräusch ertöute , als wendete Die. welcher der
such galt, sich heftig um , ein gebrochener Schrei und dann die
mit fnrcktbarem Hohn gesprochenen Worte:

„Ah, meine schöne Madeinoiselle Mont St . Pierre , ich
hoffe„Sie wohl zu fetzen?"

Guido war es, als erstarre das Blur in seinen Adern zu
EiS.

Die diese Worte gesprochen, es war die Stimme Gabriel
Le Noir's!
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geistigen Wertsten liegt. — Recht unangenehm hat es wieder
berührt, daß trotz der Aufforderung des Vorstandes, die Hüte
abzunehmen, viele Damen sich nicht dazu entschließen konnten.

z mimt  um „ tutesuaueun uinimu -jvujnyu

Kunjt und Wissenschaft.
* Matthäus -Passion . Mit Bezug aut die am nächsten

Dienstag statrfindende Ausführung der Matthäus -Passion
wird ein kurzer historischer Rückblick auf die bisher stattge-
babten Aufführungen dieses Hauptwerkes unserer ganzen
Orawrienlilteratur nicht ohne Interesse sein. Die Passion
wurde bis jetzt achtmal in Wiesbaden aufgeführt . Die erste
Aufführung fand am 26. November 1866 statt , umfaßte aber
nur den ersten Theil des Werkes. Es dauerte dann noch über
10 Jahre bis es zu einer vollständigen Aufführung des gan¬
zen Werkes kam. Dies fand am 27. März 1877 unter rie¬
sigem Andrange des Publikums in der Marktkirche statt,
welche bei dieser Gelegenheit zum ersten Male beleuchtet war.
Um letzteres zu erreichen, mußte manch lebhafter Widerspruch
überwunden werben. Tie Beleuchtung einer Kirche galt da¬
mals noch viel für unkirchlich. Zwei Jahre später, am 8.
April 1879, fand die dritte Aufführung statt, u . sodann wurde
die Paffion in ziemlich regelmäßigen Zwischenräumen von 3
oder 4 fahren aufgeführt , nämlich 1882, 1886, 1890, 1893,
1896, jedesmal in der Eharwoche, bis der Bau der Orgelem¬
pore diesen Aufführungen vorläufig ein Ende machte. Jetzt
sollen diese ergreifenden kirchlichen Musikaufführungen zu
neuem Leben erstehen und tvie die Marktkirche seitdem ein
neues Gewand angezogen hat, und bei der Aufführung zum
ersten Male im Glanze der elektrischen Beleuchtung erstrahlen
wird, so wird hoffentlich auch die Passion durch die neue Um-

- gebung zu einem ebenso strahlenden Glanze erweckt sein, da¬
mit diese einzige Darbietung nie wieder aus unserem kirch¬
lichen und musikalischen Leben verschwinde. Von den bis¬
herigen Aufführungen fanden die erste und die des Jahres
1893 im Kursaale , alle anderen in der Marktkirche statt ; je
ein«' wurde von den Kapellmeistern Freudenberg , Wolfs und
Lüstner, zwei von d'Ester und drei von Wallenstein geleitet.
Mit nunmehr neun Anführungen wird die Matthäus -Pas¬
sion nur noch von Mendelssohn's Elias übertroffen , der 'mit
elf Ausführungen in Wiesbaden an der Spitze aller Orato¬
rien steht. Gleichfalls neunmal aufgeführt wurden Haydens
Schöpfung und Jahreszeiten ; dann folgen Mendelssohn 's
Paulus und Walpurgisnach mit je sieben, Schumann 's Para-
dies- und Peri mit sechs, der Messias und Judas Macabäus
von Händel , das Mozart 'sche und Cherubini 'sche Requiem
mit je 5 Aufführungen . Man sieht, wie wenig Werken es be-
schieden ist, es zu einer einigermaßen achtunggebietenden An¬
zahl von Aufführungen zu bringen . Wenn es nicht gewagt
wäre, zu prophezeien, so möchte man freilich behaupten , daß
nach hundert Jahren die Matthäuspasskon alle Eoncurienten
in dieser Hinsicht geschlagen haben wird.

m. Lionardo da Vinci -Vortrag . Der hiesige
Verein für bildende Kunst  hatte für den vorgestrigen
Abend Herrn L a a f f gewonnen, um das zahlreich erschienene
Publikum mit den bekanntesten Werken eines der hervor¬
ragendsten Meister der Renaissance, Lionardo, bekannt zn
machen. Herr Lachs schilderte in einfacher, gemeinverständ¬
licher Weise den Einfluß Lionardo's auf die Kunst seiner Zeit
und ging nach einer fast allzu flüchtigen Skizzirung der
äußeren Lebensverhältnisse deS Künstlers auf die Besprechung
seiner Werke über. Offen gesagt — wir hätten gern den
Menschen  Lionardo näher kennen gelernt. Gerade bei
diesem Meister, wo sich Technik und Seele zu einer seltenen
Innigkeit einten, wo neben den, Künstler immer der Ge¬
lehrte, der Philosoph in den Vordergrund tritt , ist es uner¬
läßlich, uns auch einen Blick in dieses tiefe Innenleben zu
gönnen. Je nun, dafür bekamen wir gestern die Werke
Lionardo's, in Lichtbildern vorgesührt, zu sehen. Namentlich
die „Mona Lisa", ,,Die Madonna in der Felsengrotte" und
die „hl. Anna" kamen ausdrucksvoll zur Geltung . Die
Gruppenbilder, besonders das Abendmahl, büßten durch die
starke Verkleinerung an Deutlichkeit ein. Redner brachte
interessante Vergleiche zwischen Originalwerken des Meisters
und Arbeiten seiner Schüler zu Gehör. Doch vermied er
auch hier ein seelisches Eingehen auf die Kunst Livnardo'S,
eine Kunst, deren Geheimniß nun einmal lediglich in den

Wiesbaden , 28. März.

* Poliklinik . Wir ersehen aus dem jetzt erschienenen
neunten Jahresbericht der hiesigen Allgemein en  P oli-
kl i n i k, daß sie im vergangenen Jahre 4118 armen Kranken
unentgeltliche Hülse angedeihcn lassen. Wir empfehlen me
so segensreich wirkende Wohlthätigkeitsanstalt dem Wohl¬
wollen unserer Mitbrüger. ' Beiträge werden von Herrn
Kaufmann Lugenbühl  Marktstraße , und mt Bureau des
Hotel Adler  entgegengcnommen.

* Patent -Statistik . Eine internationale Uebersicht des
Anwachsens der Patentanmeldungen theilt uns das menge
Patent -Bureau Ernst Frau  ke, Bahnhofstraße 16, mtt . e.
heißt darin : Das rapideAnwachien der Anmeldungen zu den
verschiedenen Schutzrechten läßt sich besonders an den Erlyeu-
ungen von Patenten erkennen, die verhaltrntzmamg feyr
schwer zu bewirken sind. Im Jahre 1877, in denen zweiter
Hälfte das Patenrgesetz eingeführt wurde , fanden 3212 An¬
meldungen statt und im Jahre 1900 deren 21 ^ 3 Stuck, da¬
von 7077 vom Auslande her ; von diesen 21925 Anmeldungen
wurden 8784 Stück patentirt . Im Ganzen wurden von 18. t
bis 1900 285 372 Erfindungen zum Patent angemeldet und
davon au 118 974 ein Patent ertbeilt , von welchen am Schlug
des Jahres 1900 noch 25 115 in Kraft waren . Zu bemerken
ist, daß in Hessen - N a sf a u von 1877- 1900 40 7 Paten-
te ertpeili ivorden sind und diese Zahl nur von der RlMnpro-
vinz, den Provinzen Sachsen und Westfalen, sowie den Ko-
nigreichen Sachsen und Bayern überholt wurde . Dre öurch-
sämit!liche Dauer der Patente beträgt etwa 5 Jahre , das heißt
nach den Zahlungen der Jahrestaren gerechnet, denn viele
Patente erlöschen gleich Anfangs wegen Nichtzahlung der er-
ften Jahrestaxe und wenige werden während lo Jahren durch
Tarzahttmg in Kraft gehalten, da sie sich in den ersten Zähren
schon so gut rentirt haben, daß sie aufgegeben wurden, oder
weil ini Laufe der Zeit wieder vollkommenereErfindungen an
deren Stelle traten . Seit Bestehen des GebrauchS-Mmter-
Schuv-Gefetzes 1891 bis 1900 ivurden 162054 machen äuge-
meldet, wovon 140940 zur Eintragung in die Rolle gelang¬
ten. H c s s e n - N a sf a u fleht mit 6086 Anmeldungen an
der Spitze der übrigen Provinzen und wird nur von der
Rheinvrovinz, Westfalen und wie oben von den Königreichen
Sachsen und Bayern übertroffen. Von 1894—1900, alfo fett
dem Bestehen des neuen Waarenzeichengcsetzes, sind im Gan-
zen von 73 002 Anmeldungen 47 304 Eintrggungen erfolgt,
,voran sichH essen - N gssau  mit 2590 betheiligt mid da¬
rin nur von der Rheinvrovinz und der Stadt Berlin ubertrof-
fen ivird. An Einnahmen kann das Kaiserliche Patentamt
feit 1877 ein ganz nettes Sümnichen verzeichnen. Die An-
mekdeaebübrenfür die 3 Sckmtzrechle betrugen zusammen
9 392 977 Mark . An Patent -Jahrestaren wurden eingenom¬
men 40 609 925 Mk. Die Gesammt-Einnahmen mit allen Ge¬
bühren etc. betragen bis 1900 52 074 287 Mk. Für das Jahr
1900 als das seither im Geschäftsgänge begünstigste, sind die
Einnahmen 5 016 282 Mk., denen eine Ausgabesunime von
2 376 535 Mk. gegenübersteht. Daß besonders in den Ausle-
gehallen des Pattmt -Amtes, wo die Anmeldungen etc. einzuse¬
hen sind, ein reger Verkehr herrscht, zeigt die durchschnittliche
täqlickie Anzahl von 268 Besuchern. Es lvürde zu weit füh¬
ren. ein vollständiges Bild über das Geschäftswesendes Kai-
ferlichen Patentamtes zu entrollen, denn eS bezieht sich der
Umfang der iminensell Geschäftserledigung nicht nur auf die
Anmeldungeir. Beschwerden usw. des Publikums , sondern
auch aus den Verkehr mit den Gerichtsbehörden bei Prozessen
u dergl. und besonders auch auf die Beziehungen zu allen
auswärtigen Staaten , die je iiach ihrem Knlturzustcmd sich
mit deii verschiedenen Schutzrechteu auch befassen resp. diesel¬
ben eingeführt haben oder im Begriffe sind, solches zu lhun.

. Der Nenn - Club
Frankfurt " hat für feine diesmaligen Nennen den 21. und
28. April, 2. und 9. Juni , 18. und 19. August, sowie 19.,
20. und 22. Oktober angesetzt. Den regelmäßigen Besuchern
aus der Nachbarschaft dürfte ein Abonnement zu den ge¬
dachten Veranstaltungen besonders lohnend sein.__

Briefkasten.
A H. in A . Bei einem Verein solcher Art in einem

kleineren Orte hat die Erwerbung der juristischen Person
keinen weiteren Zweck. Wenn z. B . eine Turnhalle gebaut
werden soll, so wird sich dies auch auf andere Weise ermög¬
lichen lassen. Das Kgl. Landrathsamt kann Ihnen genaue
Ausschlüsse geben.

M . in C Ein Ehrensold wie er z. B. mit der
französischen Ehrenlegion verknüpft ist, wurde bisher vergeb¬
lich angesirebt. Vielleicht daß man in späteren Jahren , wenn
die Zahl der Ritter des Eisernen Kreuzes nur noch eine ge-
ringe ist, den Wunsch, der vielfach gehegt wird, verwirklicht.

Lustige Ecke.
Gefährl'che Rechenkunst.
Ter Oberlehrer Stannebein
Lud sich'ne Festgesellschaft ein
Die Tante , die ihn treu gehegt.
Von Kindesbeinen auf gepflegt,
Die gute Tante Dorothee,,
Ter niemals thut ein Finger weh,
Ter auf dem Kopf noch fehlt kein Haar,
Wird heute volle achtzig Jahr.
Und als man sitzt beim frohen Mab ' . *  >
Klopft Stannebein an den Pokal , ».
Erhebt von seinem Stuhl sich dann
Und fängt verklärt zu reden an:
„Es giebt de? Tanten viel auf Erden.
Tic achtzig Jahr und mehr noch werden;
Dann sind sie, das ist Jedem klar.
Zweimal so alt als vierzig Jahr.
Iw aber nenne eine mein.
Bei der trifft nimmermehr das ein;
Die ganz gemeine Rechenkunst
Multtplizirt bei ihr umsunst.
Der Taufschein zwar thut offenbaren:
Sie kam zur Welt vor achtzig Jahren:
Und wirklich, in gewissem Sinn
Liegt in der Zahl was Wahres drin.
Tenn ich (ich meine meine)
Sie ist für sich alleine
(Und wer's nicht glaubt , der irrt sich)
Zwei Tanten gleich von vierzig!
Drum bitt ' ich dringend Jedermann,
Seht Euch mal meine Tante an,
Dann ruft Ihr voll Bewuud 'rung aus:
Ja , so berechnet stimmt 's auf 's Daus!
Und laßt beim Saft der Reben
Die Doppel-Tante leben !" -
Und Alles ruft begeistert: „Ja,
iDe Doppel-Tante hoch! Hurrah !" —
Auch Schuldirektor Schunkelmann
Der hörte den Toast mit an;
Doch als er anstieß rings im Kreis,
Trat auf die Stirn ihm kalter Schweiß.
Denn er — o Rechenkunst halt ein ! —
Nennt eine Schwiegermutter sein.
Die wird erst sechzig nächsten Mai
Und zählt schon jetzt für reichlich drei.

Ueberflüssig.
Patientin : „Sie haben ja nicht mal ein Firmenschildun¬

ten am Haus !"
Zahnarzt : „Wozu auch, während der Sprechstunden öff¬

ne ich das Fenster, da hört man schon, daß hier ein Zahnarzt
wohnt !"

E n f a n t - t e r r i b l e.
„Du, Mania , kann ein Mädchen plötzlich ein Mann wer¬

den?"
„..Wie kommst Tu zu dieser dummen Frage ?""
„Der Onkel sagte vorhin zu unser'm Dienstmädchen: Le-

ni. Sie sind ein netter Kerl !"

/
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Erscheint täglich.*"* der Ltadt Wiesbaden.
Dnick und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.

Ge,chafts,telle: Manrltiusftratze 8 . — Telephon No-
Nr . 75.

Bekaimimlrchrmg.
Ällontag ocit 1. April d Js ., Bormittaas sollen

nn Stadlwalde Distrikt „Nerobcrg^, Mün ^beraE r ĥrrc,
twwr.  04 " und „Limm-Iöhr- ^ °

" e-chene Stämme v°n «,K1 Festm.,
77 Nmtr . buch. Scheit,
39 Rmtr . buch. Prügel,

350 buchene Wellen,
11 Rmtr . eichene Scheit,'
80 Nmtr eichene Prügel

öffentlich meistbietend mit Creditbewillignng bis zum 1. Sev-
SSS . ‘«A ”trf 'e, «' ll w» de.v ZulammenLst £ £
nuttagd  9 '/ , Uhr am KochL.enkmal im Nerolhal

Wiesbaden, den 24. Mürz 1901.
Der Magistrat.

—- -- fr  Bertr . : K örner
rvekanulmachung.

LAMMS
Wirb ein Gewerbebetrieb eingestellt ab « - »lirfifS-L 'L 'LLl« SW
Wiesbaden , den 28 . März 1901.

Der Magistrat . — Steuerverwaltuna
—- Hetz.

Die Lieferung von:
1 Mantel,
9 Dicnstrvcken und

24 Dienstmützen
s m- / ^terbeamten der städtische » Schlachthaus-

“« 9 " ' ° ®“ wr i9ui  * ua

?/rmin auf Montag , de » 15 . April
L ? / ' Nachmittags 4 Uhr , in dem Buren » b r
Schlachthansaulage anberaumt, wo die Beding,maen

geben smd̂ 0ffm  Iie3m Unb  ° ffcrten  rechtzeitig ^ abzu
• . Wiesbaden, den 26 . März 1901.

D-r Vorsitzende der ftäöt. Schlachthaus-Deputation:
- _ Wa ĝ etnann.

rvetanntmachung . -- -
Die Gewerbebetrieben.-IM *r püss ^ e ’sss

&sSSÄWiafsa 'A- ÄESI 4«'# sä ”ä
fänat  d/ ^ m̂ " l-' s bestehenden Gewerbes an.
L ” 9/' b e ™ ^a 91 ftr  a t vorher oder spätestens gleichzei-
hnt tnJ )cloJ dkMNN des Betriebes Anzeige davon zn machen
^athbaus Ammer' fie  fnnn m,dU mwiuujynuw, ötrnwer 9tr. 5, mündlich während der übliwm,

agßrenststi .nden zu Protokoll gegeben werden
^erpslrchtnng trifft auch Denjenigen , welcher

eines Andern übernimmt und fortsetzt

Arn - .7 ^ d^ kMrb ? 7L ^ ' ^ s.

'L ' LkZWLL
Frist nicht erfüllt, verfällt nach§ 70 des Gewerbeftmwg^

s^ ^ Bekanntmachung.

MUMM-
foweit gewahrt werden kann , als der Nachtoeis der Identität
der hier emzufuhrenden mit der an einem anderen Orte v̂ oll-
L " Maare unzweifelhaft geführt ist. Dieser Nachweis ka7n
ut der Negel und insbesondere bei allen Maaren welckv ni^ »

zeitlichem D°n bori  in unmittelbaremtawaMSss rsas
ä « , ' “ . * :* ' " “ • *” ■ • » ' « -•

Für die Herren Interessenten dürfte es sich daher rur Bei--
I Ufrr üm 0°n Merterungen empfehlen, bei Bestellung aMLndi-
I ber  F ^ ge stehenden Art zu verlangen dasi

^bramPlatzeverzollt  werden , Ä « g
Se ftbra7? n7netrei ^ n tx  bem  betreffenden Fracht-
b m Sc l m<r!n 1 Verzollung in Wiesbaden " beifügt.Wiesbaden , den 19 . Juni 1885 . ' ^

Der Erste Bürgermeister:

B -.h°Wg " b» cht'? " VmhUl *> * * * * *K̂ ."nn,mb b«
Wiesbaden , den 26 . Februar 1901.

— _ _ _ Stadt . Accise - Am t.
Bekanntmachung . ' - - -

r jv Aeschllch des Magistrats vom 10 . Januar 1900
tmSn MM *!!! i U Eaugesuche erst dann auf Genehmigung
begutachtet werden wenn die Straße an welcher der Neubau
errichtet werden soll freigelegt , mit Kanal -, Wasser - und Gas-
leitung sowie in ferner ganzen Breite mit einer provisorischen
Befestigung der Fahrbahn -Oberfläche (Gestück) im Anschluss an
eine bereits bestehende Straße versehen ist. WUt}  an

,D ' e Bauinteressenten werden hierauf ausdrücklich auf¬
merksam gemacht mit dem Bemerken , daß dieses Verfahren uni,
1. Oktober ds . Js . ab streng gehandhabt wlrden wVd " *
r^ ft 6P§..? u .b .brin 9enfa  empfohlen , daß die Interessenten mH*,
It^ ft frühzeitig ihre Anträge auf den Ausbau der ^ ufabrt-
straßen dem Stadtbauamt einreichen. ^ ^

Wiesbaden , 15 . Februar 1900.
2780  Stadt -Bauamt : Fr 0 benius.



f&eTannttntttftuntt.
- fy m auf die bevorstehende Zeit des WobnungS-

Wechsels wird hierdurch auf die Beachtung des K 12a  der
Bestkmmungenüber die Abgabe von Gas znm' Privatae-brauche, lautend:

«Der Gasabnehiner ist verpflichtet, sobald er ans den
ferneren Gasbezng verzichtet, dieses der Verwaltung
mündlich oder schriftlich anznzeig.n und die rückslän-
dlgen Beträge zu zahlen. Meldet derselbe die Gas-
benutz,mg nicht ab, so bleibt er so lange für die Be¬
zahlung auch des von seinem Nachfolger verbrauchten
Gases verpflichtet, bis diese Anzeige erfolgt oder der
liebergang der Gaseinrichtung auf einen anderen Gas
Abnehmer von letzterein bei der Verwaltung des Gas¬
werks angeineldet Wörden ist",

wiederholt ergebenst anfinerksain gemacht und gleichzeitig er-
lucht. vorkommende Aenderungen rechtzeitig anmelden zuwollen. ° ö

Wiesbaden, den 20. März 1901.
Der Direktor der städt. Wasser-, Gas- und Elektr.-Weker:

Mnchall.

Familien-Nachrichten.
Auszug aus dem Civilsta,ids-Register der Stadt Wies¬

baden vom 28. März 1901.
i cSVJ 10 r cnJ dlm 23. März dem Schuhmachermeister Pe-
^er ^ eldenz e. L. Karoline. — Am 23. März dem Schuh,
machernieister Heinrich Geiselhart e. T . Maria Elfriede. —
.im Marz deni Friseur Hermann Schmidte. S . Hermann.
— .!„i 2b. Marz dem Zimmerkellner Stefan Albrechte. S.
L.ohn . leginald — Am 21. März dem Privatier Earl Bnb e.
T. Irmgard Dina Kathinka Mina.

Ausgeboten:  Der Verivittwete Rentner Georg Fried-

Freitag , den 29 . Mürz 1901.
Abonnements - Konzerte

des
städtischen Kur - Orchesters

Nachm. 4 Uhr:
1 "Äii w ““ 8« d w  Konzortmeietera : Herrn Henrann Inner.
2 Gull Ut(yp* ' * *" *'' - - - - - von ßlon
l : ; : • • sMr rt -.
5 ^roductiön aus »Don Pasqnale . Donizetli’
o* f ch®n JaPan» M« urka . Gaime.
7 Äv! 1MPf'“ ,SCr-e i lanZe ..
8 Fan*. «?"™ ' L, t? • t> • .F/ . Schubert.
«. 1*antasie aus „I>er Bajazzo« . . . . Lconcnvallo.

Abends 8 Uhr:
^olislen - A ben d

unter Leitung des Kapellmeisters des Königl. Musikdirektors
, . üerrn Louis Liistner.
1. Meeresstille und glücklich* Fahrt, Ouvertüre . Mendelssohn.
2. I. Konzert, F-inoll für Clnrinette . . , C. M.v.Webor

a) Allegro moderato. b) Adagio ma non
troppo, c) Kondo: Allegro.Herr Kranze.

3. Andante in Drs-dur . L Pachulski
4. Adagio und Finale aus dem E dur-Konzert

für Violine . . Alnrd.
Herr Konzertmeister Inner.

6. L'Arlosienne , Suite. ? Ri/et
a) Pr4ludo. b) Menuett, c) AdagLllo.
d) Carillon.

rich August Hermann Lange liier, mit Johanna Josephine
Hotfniann zu Schonebera. — Der Schuhmachermeister Otto
Robert Kemptner zu Biebrich, mit Maria Anna Leichtle hier.
- - r.er Metzger Karl Hotz zu Oestringen, mit Franziska Klotz
dafelbfl — Der Photograph Wilhelm Münch hier, mit Jo-
Hanna Weckmttller hier. — Der Tapezierergeyülfe Friedrich

To ephme Gamber hier. - Der Taglöhner
Pbrlipp Wilhelm Gruber, Wittwer. mit der Wittwe Iohaiuia
Wilaelmme Kerberger geb Schulz das. — Der Fabrikarbei-
1er  Adam L>chtlltng zu Russelsheim, mit Anna KatharinePaulus bi er.
e. belicht:  Der Inspizient am König!. Theater
Leopold Lichten hier, mit Alrna Hager hier. — Der Schul,-
wacher,nelster Wilhelm Seel hier, mit Maria Kleinschn-idt
hier — Der Tunchergehülfe Ludwig Rnckert hier, 'rnit Eva
Roth yicr.
__ Kgl Standesamt

Bekanntmachung.
Der Flnchtlinienplan für eine Berbindnngsstraße zwischen

Michclsberg und Saalgasse - Theilstrerke alter ' Kirch¬
hof—  Saalgasse, sowie für die daselbst eimnündenden Selten¬
straßen ist durch Magistrats-Beschluß vom 20. März cr
endgiltig festgesetzt worden und wird vom 29. Mörz cr ab
weitere8 Tage im Neuen Nathhaus, 2. Obergeschoß. Zimmer
9ir. 38 a. während der Dienststunden zu Jedermanns Ein¬
sicht offen gelegt.

Wiesbaden, den 26. Mörz 1901.
Der Magistrat:

I . Bertr.: ArobeninS

Bekanntmachung.
Im Hinblick ans das demnächst beginnende neue Rech¬

nungsjahr werden hiermit diejenigen Hauseigenthnmer, Hans-
Verwalter oder Pächter, welche wünschen, daß die Reitti
gnng der Land - und Fettfänge in ihren Hosrailhen
durch das Stadtbanamt aus ihre Kosten beirerlstelligt werde,
gebeten, die hierzu erforderlichen schriftlichen oder mündlichen
Anmeldungen schon jetzt lesorgcn zu wollen, damit die Auf¬
nahme rechtzeitig erfolgen und alsdann sofort zn»i 1. April
d. Js . mit den Reinigungen begonnen werden kann. Für
diejenigen Grundstücke, deren Sinkstosil chälter bereits durch
dos städtische Neinignngsunternehmcngereinigt werden, ist
eine erneute Anmeldung nicht wehr erforderlich.

Wiesbaden, den 15. März 1901.
Das Stadtbauamt,

^ Abtheilnng für Kanalisations-Wesen:
9767 French

Ko,tensreie oder preiserniagigic B.iöctnrcu, Da der „t
städtische» Badehanse, re. können unbemittelte bczw. minder¬
bemittelte Personen, soweit die hierfür vorhandenen Fonds
ansreichen, mir dai,n erhalten, wenn sie Nachweisen,

1) daß sie einer Badekur dringend bedürfen(ärztliches
Attest),

2) daß sie nicht in der Lage sind, die Kosten einer Bade¬
kur ans eigenen Mitteln ganz oder theilwcise zu be¬
streiten (Bescheinigung der Ortsbehorde).

Wiesbaden, den 26. Februar 190)
6966 Städt . Krankenh aus Berlvnltnnit

Bekanntmachung.
Ans unserem Armen-ArbeitShans. Mainzerlandstraße 6,

liefern wir frei ins Hans : '
Kiefern -Anznndeholz.

geichnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2 20.
Scheitholz,

geichnitten und grob gespalten, per Centner Mk. 1.80.
Bestellungen werden im Nathhause. Zimmer 13, ’$ or«

"' " tags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3- 6 Uhrentgegengenommen.
Wiesbaden, den 16. Octobcr JOW.

Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Beteiligten werden davon in Kennkniß gesetzt daf

die Acciserückvcrgtttilngen für den Monat Febniar l. Js
zur Zahlung angewiesen sind. Die Beträge können gegen
EmpiangSbestätignng innerhalb der nächsten 14 Tage in der
"chfertigilngsstcllc, Friedrichstraße 15. Part .. Zimmer Nr. 1.
während der Zeit von 8 Vorm, bis 1 Nachm, und 3—6
Nachm, in Empfang genommen werden.*

Die bis zum 31. d Mts . nicht erhobenen Accise-Nück-
Vergütungen werden den Empfangsberechtigten auf ihre Kosten
durch die Post übersandt werden.

Wiesbaden, den 14. März 190l. 9709
Städt . Accise Amt



Bekanntmachung.
. Z " itag . den SV. März tvo i . Mittags 12 Uhr, werden
>m „Rheinischen Hoi " , Mauergasse 16:

1 Fliisstl. 1 Bertikow. 1 Svpha nrdst 6 Sesseln u . A . m.
öffentlich zwangsweise verfteigert.

Wiesbaden , den W . März 1901.
Schwcighöfcr , Hülfs-Grrichlsrvllziehcr.

Bekanntmachung.
Für das neueillzureichciche V . Polizeirevier werden zwischen

der Platter - ttttd Wellritzstrafte geeignete, zu ebener
Erde gelegene Dienstränme, ' bestehend ans drei zusammen¬
hängenden Zinimer vom 1. April d. , Jhrö . ab benutzbar , zu
mielhen gesucht. In demselben Hause würde zu einem späteren
rermin auch eine Wohnung von -dem Vorsteher dcS Polizci-
NovicrS gemicthet werden.

MiethS -Ai,geböte mit genauer Angabe des Miethspreises
sind an die Königliche Polizei -Direktion , Friedrichsraße 32
zu richten.

Wiesbaden , 25 . März 1001.
_ Der Polizei -Präsident : K. Prinz  v . Ratibvr.

Bekanntmachttttg
»ibrr Abhaltung der s>rnhja rckontrolversnmmlnng n 1901

über Ab^ lltun ^ . der FrühjahrSkontrolversammlrmgen 1901 .
Zur Theilnayme an den Frllhjahrskontrolversammlunqen

werden berufen:
1) sämmtliche Reservisten (mit Einschluß der Reserve der

' ;agerklafse A der Jahresklasse 1888 —1892 ) ;
2. Die Mannschaften der Land - und Seewehr 1. Aufgebots,

-nu Ausschluß derjenigen , welche in der Zeit vom 1. April
m  30 . September 1889 in den aktiven Dienst getreten
sind.

S)  sämmtliche geübte und nicht geübte Ersah -Reservisten;
4)  b <e zur Disposition der Truppcntheile Beurlaubten;
o) die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlaffenen.

^ :e zeitig Ganzinvalidcn , sämmtliche Halbinvaliden und
die nur Garnisondienstsähigen , sowie die Mannschaften der Jä¬
gerklasse A haben mit ihren Jahresklaffen zu erscheinen:

Die Kontrolpslichtigen des Kreises
Wiesbaden (Stadt)

haben zu erscheinen wie folgt:
f. - § b/r den. .im oberen Hofe der alten Jnsanterie-
ftajerne (-Lchwalbacherstraße ) :

1. Sämmtliche Mannschaften der Garde.
sowie die Mannschaften der P r o v i n z i a l - I n f a n t e r i eund .zwar:
Jahrgang 1888 - ^1889 , Dienstag , den 9. April 1901 , Vor¬

mittags 9 Uhr . *
Jahrgang 1890 — 1891 , Dienstag , den 9. April 1901 , Rachmit

tags 3Z Uhr.
Jahrgang 1892 —1893 , Mittwoch , den 10 . April 1901 Vor¬

mittags 9 Uhr.

* * g" g *H Mittwoch , den 10 . April 1901 , Nachmittags
^ohrgang 1895 , Donnerstag , den 11 . April 1901 , Vor¬

mittags 9 Uhr.

^luitir 896 ' ®° nnerftaS ' ben lh  2 (prir ' Nachmittags

1897 ' ^ re ' taS' 12 , Wprif ] 901 ' Vormittags

^brgang 1898 1899 1900 , Freitag , den 12 . April 1901,
Nachmittags 3J Uhr.

. n - Die übrigen gedienten Mannschaften
iiirl* 0™ ®kn ^. rSäser , Kavallerie , Feldartillerie , Fußar-
tillerie Pionrere , Eisenbahntruppen , Train , (einschl. Kranken-
twger ) Sauitats - und Veterinärpersonal und sonstige Mann-
schaften . (Oekvnomre-Handwerker , Arbeitssoldaten pp.) wie

^ ^ Vormittags ' 9 ^Uhr Samstag , den 13 . April 1901,

±W \ , XttYJZ,
mittags Ufa.

Jahrgang 1894 , 1895 , Montag , den 15 . April . Vor¬
mittags 9 Uhr.

3 °hrgan » 1896 . 1897 . Montag . den 18 . April . Nachmittags3Z Uhr.
Jahrgang 1898 . 1899 , 1900 , Dienstag , den 16 . April 1901

Vormittags 9 Uhr . '
Hl . Die Ersatzreservisten.

Jahrgang 1888 . 1889 , Dienstag , den 16 . April 1901 , Nach¬
mittags 3z Uhr.

Jahrgang 1890 , 1891 . Mittwoch , den 17. April 1901 , Vor¬
mittags 9 Ubr.

Jahrgang 1892 , 1893 , Mittwoch , den 17. April 1901 , Nach¬
mittags 3Z Uhr.

Jahrgang 1894 , 1895 , Donnerstag , den 18 . April , Vormit¬
tags 9 Uhr.

Jahrgang 1896 , Donnerstag , den 18 . April 1901 . Nachmittags

Jahrgangs 1897 . Freitag , den 19 . April 1901 , Vormittags

Jahrgang 1898 , 1899 , 1900 . Freitag , den 19 . April 1901
Nachmittags 3z Uhr.

, 0 ^ Kontrolpflichtigen des Kreises Wiesbaden
(Land)  haben zu erscheinen wie folgt:

. In Wiesbaden,  im oberen Hofe der alten Infan¬
terie-Kaserne , Schwa lbacherstraße.
. . Fm Sonnabend , den 20 . April 1901 , Vormittags 9 Ubr.
die samnitlichen Mannschaften aus Dotzheim.
. . .? m Sonnabend , den 20 . April 1901 , Vormittags 11  Uhr,
ZesEmtlichen Mannschaften aus Auringen . Bierstadt und

Sonnabend , den 20 . April 1901 , Nachmittags 3*
Wr,  die sammtlichen Mannschaften aus Erbenheim . Frauen^
stein und Georgenborn.

Am Montag , dm 22 . April 1901 , Vormittags 9 Uhr . di-
toZ’ ans  Heßloch . Igstadt . Klopprnhrim.
Medenbach. Naurod und Nordenstadt.

. . f? m Mo " lag den 22 . April 1901 , Nachmittags 3* Uhr.
Wildsachs/n ^ " 1Wünn̂ tfn  aus Rambach , Sonnenberg und

. . . .-3 ^ Viebrich  a . Rh ., auf dem Kasernenbof der Unter¬
au lzier schule:

. . * * Dienstag , den 23 . April 1901 , Vormittags 9 Uhr.
^ , N ânn »chaften der Land - und Seewehr 1. Aufgebots der
Jahres klaffen 1888 bis 1892 einschließlich aus Biebrich a . Rh.
. . Dienstag den 23 . April 1901 , Vormittags 11 Uhr,

Fr Reserve der Jahresklaffen 1893 , 1894
und 1895 aus Biebrich a . Rh.

btn 23 - April 1901 , Nachmittags 3 Uhr.
schäften ber  Reserve der Jahres klaffen 1896 bis 1900

einschließlich, sowie die zur Disposition der Truppentheile und
Ersatzbehorden entlassenen Mannschaften aus Biebrich a . Rh.
. . Mittwoch 'den 24 . April 1901 . Vormittags 9 Uhr.
die sammtlichen Ersatz -Reservisten der Jahresklassen 1888 bis
1900 aus Biebrich a. Rh.
. . r? m Mittwoch , den 24 . April 1901 , Nachmittags 3 Uhr.
Me sammtlichen Mannschaften aus Schierstein.

Kirck§ -" ^ 0d ^ fi m a ' M - auf dem Schloßhof bei der kath.

. . Donnerstag , den 25 . April 1901 , Vormittags 9z Uhr.
die sammtlichen Mannschaften aus Hochheim.
. . j? m Donnerstag , den 25 . April 1901 , Nachmittags 2 Uhr.
bie  sammtlichen Mannschaften aus Delkenheim , Massenherm.Wallau und Wicker.

und Schul / ö 1 8 ^ C*m a' M -' auf dem Platz zwischen Kirche

^ t5 ra * “ “ ■%> 26 - April 1901 , Vormittags lOi Uhr,
dre sammtlichen Mannschaften aus Flörsheim.
r - 26 . April 1901 , Nachmittags 2 Uhr, die

Weilbach^ " M«nnschaften aus Diedenbergen , Eddersheim und
. . bem Deckel jeden Militär - und Ersatzreservepasses ist
dre Jahreszahl des Inhabers angegeben.

Zugleich wird zur K̂enntniß gebracht:



' ^ ^ rberung burc $ fd>vifHieben Söefebl
ni$ t <rfcrgt,  sondern diese öffentliche tuffo & ni^ bfr

SeovberUng gleich zu emchten ift; ü
2) daß jeder Kontrolpfsichtige bestraft toitib,  welcher nicht

bezw. willkürlich zu einer an-dern als der ihm
befohlenen Ziontrolversammlung erscheint. Wer durch
™ ntf °^ f. durch sonstige besonders dring¬
liche  V e r ha  l t n i s se  am Erscheinen verhindert ist,
hat em von der Ortsbehörde beglaubigtes Gesuch dem
^uptmeldenmt hier baldigst einzureichen. Die Ent.
scheidung trifft das B^ irlskominando.

ohne daß ihm die Genehmigung seines
Gesuchs zugegangen ist. macht sich strafbar;

3) daß es verboten ist, Schirme und Stöcke aus den Kon-
trolplatz mitzu bringen;

4) daß jeder Mann seine Militärpapiere(Paß und Fübr-
ungszeugniß) bei sich haben muß. * ° * 9
&evbei  wird noch besonders bemerkt, daß im Militär-
paß die vom 1 April ab gültige Kriegsbeorderung be¬
zw. Paßnotiz erngeklebt sein muß; ^

6) daß bei den Leuten der Reserve der Fußtrupven der
^ahresklasse 1895 die Füße gemessen werden, also sau¬ber sein müssen. ' 1

Wiesbaden, im März 1901.
- -- Königs . Bezirks -Kommand o.

Bekanntmachung - -
i b *s 30 m * r * NachmittaxS
^ahwr̂ ' ^ ^ den in dem „Rheinischen Hof", Mauergasse 16

XfM  ° ÖQlCl %m’6 etÜ'tC' 1Schreibpult
zegcn Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 28. Marz 1901 . 0317
— _ Weity , Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung.
„ .® e* Fluchtlinienplan für das Terrain zwischen der
Wie, badencrslraße und dem Rambach bis zur Adolf- und
GartenstraßeDistrikt Gärten", „Hofwiese"" und „AllerS-
iö 9cLt. lt  b fUlt lies Gemeindevorstandes vom

fS ” ? j örmliĉ festgestellt worden nnd liegt vom
30 . Marz . I . ab weitere allst Tage lang auf hiesiger
Bürgermeisterei zu Jedermanns Einsicht offen.

Sonnenberg, 27 . März 1901.
Der Bürgermeister : S chm i d t.

Kirchliche Anzeigen.

gabboi!, : Morgen? 9, Nachmittag- 3, Abends 7.40 Uhr
Wochentage Morgens 7. Nachmittags5 Uhr. '
mit *’ ® onntai von 10 bis 10.30 Uhr.

* rtebti« h -
6abbat &Morgens 8. Nachm. 3. Abends 7 40 Uhr
Wochentage Morg en« 6.30. Abends 6.15 Uhr.

T<ieichof.Marktberßcht
für die Woche vom 21. bis 27 Mär , 1901.

Liehgattuiig<-
wäre,auffle-triebe»

Slü-k
CualUäl Preise

per
von

Mk. Pf

- •(«
Mk. !Pf.

Ochsen. r } 96 I. 50 kg 68 70n. Schlüchr^ 63__ 64Kühe. . . ! 92 i. glicht 60 —64_
_ » » >Schweine. t * |669

n.
1 kg

56
1 08

58
1 12Kälber^. . 310 Kchiaan-1 1 60Häinmcl. 175 gewicht.1 S2 1 40Ferkel. . .

WieSbadr lt, den >7. Mär
Stück
z 1901.

—

Anmerkung.

Landmast.

10o ; Wiesbaden . 28. März. Auf dem heutigen Frucht,nartt galten
100 ^ « oggen M. «tf M Hafer 100V 14 80 3$. b ' s
5 80 M bj? 7 ^ 00 kg 9 - JJl  b .S 9.20 M. Stroh 100 kg„»V ™ * . F - ~ Angefahren waren 3 Wagen mit Fruchtund 11 Wagen mit Heu und Stroh . a “ ua,t

* Lrmburg . 27. März. Rolher Weizen M. 13.82, Weißer Weizen
an n ' m 0rn ^ 10 .80, Gerste Alk. 8.80, Hafer Mk. 6 71 alles

per Matter. Butter per Pfb. M. — Eier 3 Lt . - Pf , ' " *

gänime  M Sfitiifpitlt.

Herr Lcffler,
Frl . Willig.
L Müller.
Herr Schreiner.
Herr Aßmann.
Frl . Schanze.
Herr Schwab.
Frl . Doppelbauer.
Herr Fender.
Herr Gros.
Frl . Arnstadt.
Frl . Dewitz.
Frl . Ratajczak.
Herr Kirchner.

m . _ ^rsitag . den 29 . Marz 1901.
40 . Vorstellunĝ ^ Vorstellung, Abonnement ]>Die Zwillingsschwester.

Cufifpitl in 4 Aufzügen von Ludwig Fulda.
^ Regie: Herr Kö ch v.

Orlando della Dorre. Gutsherr von Albettone
Giudttta. fr,ne Frau
Sandro , ihr Söhnlein . . ^
Graf Andrea ParaboSco, Orlandos GutSnächbar
Bartolommeo valla . Maler und Baumeister
Renata SiSmondi. Kiudittas Schwester
Lrlio, Orlandos Jägermeister .
Lisa, seme Frau .
Domenico, Verwalter . . ' ^
Bevpo. ein Bauer . ^ . £ *
Angiolina, i , !
®e« “' Zofen. J .* | |
Ghita, » , . .

Ort der Handlung: Die Billa Orlandos in dcr̂ Nähê von̂ Padua.
m , . , 8 *" : Sechzehntes Jahrhundert.
Nach dem 1. und 3. Amzuge finden längere Pausen statt.

Anfang . Uhr. — Einfache Preise. — Ende nach9 Uhr.

„ Samstag , de .. 30 . Mürz 1901.
41. SorfMunj . S2. B°rst,l>unz. B.

, , Neu einstudirt.
Tristan nnd Isolde.

Handlung in 2 Au zügen von Richard Wvgner.
_ Anfang 6'/r Uhr. — Mittlere Preise.

Restd enz-Theater.
Direktion: Dr . phil. H. Ranch.

„ . , ^ , Freitag , den 29 . März 1001
«e « aufgehobenem Abonnement. Sldonnemen'k.BilletS ungültig.„ . Gewöhnliche Preise. a

ZwcUes Gastspiel Miß Saharet . Tänzerin
— Dazu:
Das Wetterhäuschen.

(WeLllwr - 01- « O.)
Musikalisches Genrebild in 1 Akt von Adrian Roß Deutsch voN

Herm. Hirsche! Musik von Bnard Sclbv
Regie: Hans Manufsi.

, Dirigent : KapellmeisterG. Utcrmöhlrn.
- . • Kerdy Walden.

Witterung : Veränderlich. ' ^ rlholz.
Hierauf:

Auftreten von Miß Saharet . «
^ Zum Schluß:

Monfieur Herkules.
Schwank in l Akt von Velly.

m tt _ . . Regie : Alduin Unger.

SSi * * ** • • • • • : : p  mW
Cäsar Otto Kienscherf.
August. Aufwärter
Hanne. Stubenmädchen ^ | Sofie SLenf °'" '

m a. ^Handlung : ein Gasthaus einer Provinnalstadt
Nach dem 1. Stucke und dem Auftreten von Miß Saharet Pause.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Uhr.

« .r . ^ Samstag , den 30 . Marz 1901.
Be, aufgehobenem Abonnement. Abonnement-BilletS ungültig

GewöhnlchePreife.
Letztes Gastspiel Miß « aharet.

Das Wetterhäuschen.
»ustrrten von Miß Saharet.

Zum Einsiedler.
Lustspiel in 1 Akt von B. Jacobfon.

Rechts-Consulent Arnold
J ** :,®Ä VJ£ -Wi 'Zzxr"Ä Lr 9792

23-jahrige Thätigkeit in Rechtssache«.
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